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Nicht umsonst, aber nicht umsonst 

 

- Matthäus, 16,24-28 
- Lukas 9,57-62 
- Mk 10,28-31  

- Matthäus 19,16-26 
- Matthäus 19,27-30 (Predigt) 
- Matthäus 20,1-16   

 

Nachfolge ist nicht umsonst, sie kostet mich Einsatz: 
- Jesus sagt potentiellen Nachfolgern klar, was es für sie bedeutet,  

wenn sie ihm folgen wollen. Viele schreckt das ab. Auch heute scheint 
Nachfolge daher unattraktiv.  

- Nachfolge gibt es nicht zum Nulltarif, sie hat einen Preis.  
- Jesus spricht er mehrere Bereiche unseres Lebens an, die uns abhalten 

können, ihm nachzufolgen: Das können äußere Faktoren sein: Familie, 
Freunde, Hobbies oder Besitz. Daneben beeinflussen uns innere Fakto-
ren, wie Sicherheit, Bequemlichkeit, Ansehen, Macht, Eigenständigkeit 
und meine Verdienste. 



- Wenn ich Jesus folge, dann habe ich keine Garantie auf ein unbeschwer-
tes, lockeres und abgesichertes Leben. Jesus sagt seinen Jünger deutlich:  
Ihr werdet Ablehnung erfahren, Verfolgung usw. 

- Jesus zeigt mit seiner Antwort, dass Petrus eine berechtigte Frage stellt. 
- Jeder Nachfolger, egal was er für Jesus aufgegeben hat und egal, was er 

an Zeit, Kraft und Geld in Gottes Reich investiert hat, er wird ein Vielfa-
ches erhalten. Klar aber ist, dass es sich nicht automatisch um irdischen 
Reichtum handelt, sondern eher um geistliche Segnungen (Ermutigung, 
geistliche Geschwister, Versorgung, Heiliger Geist, Berufung uvm.) und 
dazu das ewige Leben. 

- Welche äußerlichen Faktoren, halten dich von intensiverer Nachfolge ab? 
(Familie / Freunde / exzessive Hobbies / Besitz) 

- Welche Gedanken halten dich ab, Jesus nachzufolgen? 
(Sicherheit, Bequemlichkeit, Ansehen, Eigenständigkeit, Verdienste) 

- Wo und wie hast du das schon erlebt, dass Gott dir etwas schenkte,  
als du für ihn etwas investiert hattest?  

„Ein christlicher Glaube  

ohne das Preisschild der Nachfolge  

ist zwar zeitgemäß, bequem und angenehm,  

aber auch billig, unattraktiv und leblos.“  

Aus: UNFERTIG – Nachfolge für Normale von Andreas Boppart: 

 

 

 

 

 

  


